
— 24 ^

die Erde und sickern langsam tiefer. Dabei vereinigen sie sich und
kommen dann als Quell fröhlich Hervorgesprudelt. — So entspringt
im Walde bei Warsow ein Wässerlein. Man nennt es die klingende
Beck. Dieser Bach muß aus seinem kurzen Waldlaus die 7 Bachmühlen
treiben. Ueber die Entstehung der Namen erzählt man: Einst fuhren
die Ratsherrn hinaus, um den gekauften Mühlen Namen zu geben.
Bei der ersten sagten sie: „Eine muß doch Malz mahlen", denn sie dachten
an das gute Bier. Sie nannten sie Malzmühle. Die zweite hatte wenig
Wasser. Da sprachen sie: „Sie ist für die Kücken" und gaben ihr den
Namen Kückenmühle. Bei der dritten hörten sie den Kuckuck schrein.
Sie sollte Kuckucksmühle heißen. Aus der vierten empfing sie die Wirtin
sehr sauer und unfreundlich. Da erhielt die Mühle den Namen Snerfack
(Sauersack). Auf der fünften wurden sie freundlich ausgenommen. Da
bekamen sie wieder frischen Mut; darum bezeichneten sie die als Mut-
gebermühle. Bei der sechsten wollten die Räder gar nicht stille stehn,
da sprachen sie: „Das ist die Klappmühle". Die letzte nannten sie die
Obermühle. Die klingende Beck stießt dann durch den Sandsee, die
Nemitzer Wiesen, den Teich der Lübschen Mühle und den Westendsee.
Sie mündet zwischen Grabow und Bredow in die Oder. (Warum ist
dies Tal so wiesenreich?) — Die südliche Hälfte des Hochlandes ist säst
ohne Wald. Die nächsten Orte sind Pommerensdorf, Scheune, Wenndorf,
Schwarzow, Kreckow, Wnssow, Warsow, Zabelsdorf, Züllchow, Frauen-
dorf. (Was treiben die Bewohner?)
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